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WWW Her MM ier die MW Mn.
Schwere Kampfe an -er Siidostfront.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel, 7. Juni . An der Irakfront

im Abschnitt östlich von Maßttich erbeuteten unsere
Truppenabteilunen auf dem Euphrat  3 große,
mit Lebensmitteln für den Ieind  be¬
ladene Segelschiffe rmd machten die Besatzungen
Nieder. — Im Abschnitt Jelahie  keine Verän¬
derung.

Die seit einiger Zeit in Kafr -rSchirin in Süd¬
persien  versammelten russischen Streit¬
kräfte  rückten auf einem Nachtmarfch zum 21.
Mai in der Richtunai auf Kasr-i-Schirin und Khan-
lin vor und griffen in drei Kolonnen unsere vorge¬
schobenen Abteilungen bei Khankin an. Während
ihre Truppen vom rechten und linken Jlügel un¬
sere Abteilungen an umgehen suchten, wurden sie
durch unsere Reservetrnppen von hinten und in der
Wanke angegriffen. Die Wügeltruppen und zwei
andere feindliche Einschließungskolonnen wurden
zerstreut und zur regelrechten Flucht  ge-
zwungen. Sie wurden einige Zeit von uns ver>
folgt. 67 Gefangene u. eine Anzahl Gewehre usw.
fielen im Verlauf des Kampfes in unsere Hand.
Die feindlichen Verluste werden auf 800 Mann
geschätzt, darunter ., wie durch Zählung .festgestellt
wurde, über 100 Tote.

An der K a u ka s u s f r o n t ist die Lage ünr
rechten Wügel unverändert . Der Jeind unter¬
nahm mit zwei Regimentern einen Angriff gkgen
einen von unserer Vorhut besetzten Hügel, 2%
Kilometer nördlich von Baschekoei. Der Angriff
wurde unter Verlusten für den JÄnd abgeschlagen.
— Im Ze n t r u m setzten unsere Truppen staffel¬
förmig erfolgreich die Offensive  fort . Sie
rückten bis 8 Kilonieter westlich Aschkale heran.
Die feit einiger Zeit wirksam gegen den linken
Wüael des Windes durchgefllhrte Offensive ist feit
vorgestern gegen die Stellung des feindlichen rech¬
ten Wügels auf den Ostabhängen des Kopeberges
ausgedehnt . Gier vertrieben unsere Truppen
durch Baionettanariffe den Ieind aus seinen Stel¬
lungen in einer Ausb-ehnuna von 14 Kilo¬
metern  und sagten ihn 8 Kilometer wei¬
te  r n a ch O st e n , wobei sie ihm V er I u st« v o n
über  1000 Mann  an Toten und Verwundeten
zufügten und 67 Gefangene machten. Um den Rück¬
zug seines linken Wügels zu verhindern , setzte uns
der Jeind in den Kämpfen, die bis gegen Abend
des 22. Mai heftig anhielten , hartnäckigen Wider¬
stand entgegen. Er versuchte von Zeit zu Zeit
einige Angriffe, die vor den ungestümen Stürme»
unserer Truppen vollständig znsammcnbrcicheu.
Unsere Truppen besetzten die beherrschenden Stel¬
lungen auf diesem Tlügel . Namentlich die Berg¬
ketten des Mariam -Gebirges , von denen aus un¬
sere Stellungen auf dem Kopeberg bisher bestrichen
werden konnten, fielen gänzlich in unsere Hand.
2 Schnellfeuer-Gcbirgsgeschütze, 1 Maschinenge¬
wehr, eine große Menge Artillcriegeschosse, etwa
100 Waffen, 1 Munitionswagen und 5 Kamcl-
lasten, darunter ein Telephonkabel. Lebensmittel
und Ieldkessel voller ganz zubereiteter Speisen
wurden dem Wind im Laufe des Kampfes a-bge-
nommen. feindliche Aufklärungsabteilungen , die
herbeieilten, um die Geschiitze zu bergen, wurden
vollständig nieder«emücht So geht im Zentruni
die auf einer front von über 60 Kilometern durch¬
geführte Offensive  trotz der Unbilden der Wit-
ternna zu unfern Gunsten weiter. Auf dem lin¬
ken flügel winden die Angriffe und heftigen
Ueberfälle, die der feind mit einem Terl seiner
Streitkräfte unternabm . erfolgreich und unter Ver-,
lüsten für den Gegner abgeschlagen. 7 feindliche
Schiffe beschossen einige Zeit .Kirscha Ada und den
Abschnitt östlich davon und riefen erneu Brand in
diesem Ort hervor. Außerdem Murdeu 2 Personen
verwundet.

* *« *
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An der italienischen Front:
Erobernng des Busibollo.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  7 . Juni . (Trahtbericht .) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Von starken überlegenen Kräften angegriffen,

wurden unsere in Wolhvnicn an der oberen Puti-
lowka kämpfenden Streitkräfte in dem Raume von
Luck zurückgezogen.  Die Bewegung vollzog
sich ohne wesentliche Störung durch den Gegner.
An allen anderen Stellen der ganzen Nordostfront
wurden die Russen blutig zurückgcwicsen.
To nordwestlich Rafalowka  am unteren Sthr,
öei Berestianh. am Kormin -Bach, bei Sapanow an
der oberen Strypa , bei Jaslowice , am Dnjcstr u.
an der bessarabischen Grenze. J .

vie panzerfefte vaux erstürmt.
Ueber 700 Gefangene, eine große Anzahl Geschütze,

Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet.
Erfolgreich vorwärts bei Ypern.

Deutscher, Tagesbericht vom 6. Zuni.
W.B. Großes Hauptquartier, 7. Juni.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zur Erweiterung des am 2. Juni

auf den Höhen südöstlich Ipern er¬
rungenen Erfolges griffen gestern oder-
schlesische nnd württemdergische
Truppen die englischen Stellungen
bei Hooge an. Der vom Feinde bis¬
lang noch gehaltene Rest des Berges,
sowie die westlich und südlich

stürmt, der dabei durch Pioniere der
1. Komp, des Pionier-Bataillons 20
unter Leutnant der Reserve Ruberg
wirkungsvoll unterstützt wurde.

Den Erstürmern folgten bald andere
Teile der ausgezeichneten Truppe. Die
Beröffentlichung ist bisher unterblieben,
weil sich in uns unzugänglichen unter¬
irdischen Räumen noch Reste der fran¬
zösischen Besatzung hielten.

Sie haben sich nunmehr ergeben,
wodurch, einschließl. der bei den gest¬
rigen Entsatz- Versuchen eingebrachten,
über 700 nnverwundete Gefangene ge-

anschließenden Gräben sind genommen.
Das gesamte Höhengelände südöstlich und
östlich von Ypern in einer Ausdehnung
von3 km ist damit in unserem Besitz.

macht und eine große Anzahl Geschütze,
Maschinengewehre und Minenwerfer

Die englischen blutigen Verluste find
schwer, wiederum konnte nur eine ge-
ringe AnzahlGefangener gemachtwerden.

Aus dem westlichen Maasufer
gingen abends starke französische Kräfte
nach heftiger Artillerievorbereitung zu
dreimal wiedsrholteur Angriffe gegen

erbeutet wurden.
Auch die Kämpfe nm die Hänge

beiderseits des Werkes nnd um den
Höhenrücken südwestlich des DorfesDam-
lonp find siegreich durchgesührt.

Der Feind hat in den letzten Tagen
verzweifelte Anstrengungen gemacht, den
Fall der Feste und der anschließenden
Stellungen abzuwenden. Alle seine
Gegenangriffe sind unter schwersten

unsere Linien ans der Caurette-Höhe vor;
der Gegner ist abgeschlagen, die Stellung
lückenlos in unserer Hand.

Verlusten sehlgeschlagen.
Neben den Paderbornern haben sich

andere Westfalen, Lipperu. Ostpreußen
Aus dem Ostnser haben die am

2. Juni begonnenen harten Kämpfe
zwischen dem Caillette-Walde und Dam-
loup weitere Erfolge gebracht- bei diesen Kämpfen besonders hervor-

Die Panzerfefte Vaux  ist
seit heute Macht in allen ihren

getan.
Se. Maj. der Kaiser hat dem Leut¬

nant Rackow den Orden poue ls m<3i-ite
verliehen.

Oestlicher mid
Balkan-KriegsschauSlatz:
Die Lage ist an den deutschen Fron¬

ten unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Teilen ttr unserer Hand.
Tatsächlich wurde sie schon am2.Juni

durch die 1. Kompagnie des Pader-
borner Infanterie- Regiments unter
Führung des Leutnants Rackow ne-

Nordwestlich Tarnopol schlug eine unserer Di¬
visionen an einer Stelle zwei,  an einer andern
sieben Angriffe zurück.  Sehr schwere
Verluste erlitt der Feind  auch im Raume
von O kn a nnd D o b r a n o z, wo seine Stnrm-
kolonncn vielfach in erbittertem Handgemenge g c.
w o r f e n wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von A s i a g o setzten unsere Trup-

Pen den Angriff bei Ccsnna fort und nahmen
den BusiboIlo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

p. Höf er , Feldmarschall -Leutnarrt.
» * *

Aus dem russischen Tagesbericht vom 6. Juni
3 Uhr nachm. Sie wurden durch unsere Reserven
zurückgeworfen. Auf der -front vom Pripset
bis an die rumänisch  e G r e n zv fahren unsere
Truppen fort den errungenen Erfolg zu entwickeln.

Bis setzt beläuft stck die Zahl der aemachten Ge-
fanaeuen auf 480 Offiziere und mehr als
25 000 Soldaten . Wir haben außerdem 27 Ge¬
schütze u. über 60 Maschin en  a ewe  h r e er¬
beutet.

.

Der Kampf bei Okna.
Czernowitz, 7. Juni , szf.) Das aesteru Kernel-

dete Artillerieaeftzcht und Trommelfeuer zwischen
Dobranauz und Okna  bepann um 4 Uhr
moraens : aeaen acht llhr vorniittaas tmt eine
Panse ein, nach der der Kampf weiter bts halb zwei
Uhr nachmittags andauerte . Die Russen über-
schütkbten zuerst unsere Gräben , nachher di« rück-
wärtrpen Verbinduncren mit einem Granatenhapel.
Das russische Sperrfeuer machte sede rückwärttpe
Verbindung unmöailich. Trotzdem harrten die Un-
feriaen bis HM zwei Uhr nachmittags aus . Als
es den Russen aelunaen war , nach mehereren Stür-
men 'chließlich an einer Stelle in einen Graben
cinzudringen stützten sofort große Massen durch
die schmale Einbruchstelle und Wollten von hinten
rmsere Jront eindrücken. Dir weiteren Kämpfe

waren äußerst heftig. Das äußerst blutige Ringen
dauerte bis tief in die Nacht hinein . Die Missen,
die sich sofort in dem eingenommenen Raum einge-
graben hatten , wurden von den llnserigen durch
Infanterieangrisfe stark bedrängt . Während der
Nacht gingen unsere Truppen zum Basonettangriff
über, brachten den Russen ungemein schwere Ver¬
luste bei und Vertriebs den femd aus den von
rhnr besetzten Teilen der neuen Stellungen und
machten durch eine ĝelungene Umgebung 1700 G e-
fange ne.  Das gestrige Nachtgefecht zwischen
^kna und Dobrauonz war eines der heftigsten an
der bessarabischen front , (frankf . Ztg .)

3« ä  ßord Siieiiers!
Der Stab be£ Kriegsministcrs.

. ^ "ng, 7. Juni . Die „Times " berichtet, daß
Kitchener in Gesellschaft des Generals Arthur
E l l ev s h a w war . des Sir frederic Donald-
f o n und des Herrn O 'B e i r n e, die ebenfalls
ertrunken sind. General Ellershaw War 47 Jahre
alt . Er war ein ausgezeichneter Offizier u. hatte
namentlich im fetzigen Kriege eine schnelle Kar¬
riere gemacht. Str frederic Donaldson war dev
technische Beirat des Mnnitionsministers . Er war
60 Jahre alt . Seit 1898 war er Generaldirektor
der Artilleriefabriken . O 'Beirne ist 50 Jahre alt
gewesen. Er war erster Sekretär der englischen
Botschaft in Baris und Petersburg.

Das „Handelsblad " meldet : Sämtliche Mel¬
dungen aus England stimmen darin überein , daß
die Mitteilungen vom Tode Kitcheners einen'

niederschmetternden Eindruck in London
gemacht haben.

Der Berichterstatter des „Handelsblad " meldet
aus London : „Der . Bericht vom Tode Kitcheners
machte in London einen überwältigenden Eindruck.
Ich War in der Citp . als die Nachricht kain. Die
Menschen stürzten aus den Restaurationen und
Bureaus urib umringten die Zeitunasverkäiifer.
Die Blätter wurden diese buchstäblich aus den
Händen gerissen. ' Uüberall sah man Menschen
stehen, die die enttctzliche Nachricht lasen. Die
Sensation iw den Klubs War unerhört . Ich er-
innere mickst nicht, semals erlebt zu haben, daß
eine Nachricht einen solchen tiefen Eindruck auf
Männer und frauen aller Klassen machte. Das
Kriegsministerium schloß die Läden. Jeder fühlte,
daß Großbritannien einen seiner größten
Männer verloren  hat . einen der Schöpfer
des Reiches, der während der Zeit , als er Mini¬
ster war , eine große Arbeit leistete. Die Blätter
nennen seineu Tod eine nationale Kata-
st r o p h e."

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " berich¬
tet, daß Sir Williain Robertson  als

vermutlicher Nachfolger Kitcheners
gelte . Robertfon entfaltete am Kriegsministerium
eine außerordentliche' Tätigkeit . Er soll ein ge¬
schickter Organisator sein und den inneren Betrieb
des Kriegsministerinms gut kennen.

Die holländischen Blätter  widmen
fast alle der Bedeutuna des Todes Kitcheners be¬
sondere Arttkel. Der- Haager „Nieuwe Courant"
schreibt:

Die Bedeutuna des Todes Kitcheners für das
britische Reich und seine Bundesgenossen ist ge¬
waltig . Dieser Tod ist der schwerste Schlag den
das Reich seit Beginn des Krieges erlitten hat.
Wir müssen ihn hier in seiner Eigenschaft als
Mitglied des Kriegsrates  der Alliierten
schätzen. In diesem obersten Rat , dieser allerhöch¬
sten Behörde unter allen feinden der Deutschen
war Kitchener öer einzige feIdherr,  der
mehr war als lediglich Spezialist auf einem be¬
sonderen Kriegsschauplatz. Er batte die Kriege in
der halben Welt mitgemacht. Gr vertrat das ge¬
waltigste Reich der Welt und seine Meinung in
allen fragen , -die die allgemeine Kriegsleitimg
betrafen , hatte das größte Ansehen. Wie sehr dies
durch Englands Verbündete anerkannt wurde, geht
auch nun wieder aus dein Ziel seiner Reise her¬
vor : Rußland.  Auch da sollte er als knndiw-
fter militärischer Berater der Entente eine ent«
fcheidendêRollo spielen."

Zwri U-Boptc in der Nähe.
Haag, 7. Juni . sCtt . Bln .) Die „Centtal

News" meldet aus London: Einlaufende Kriegst
schiffe bestätigen die Anwesenheit von 2 Untersten
booten in der Näbe der O r kn e h - I n s e l n.
Infolge des herrschenden Sturmes konnte nie-

mand gerettet werden. 6 Leichen wurden gebor¬
gen. Mit Lord Kitchener  befanden sich
22 hohe Stabsoffiziere an Bord der „Hampshire".

Engl. Armeetrauer für Kitchener.
WB. London, 7. Juni . Der König erließ , tote

bo§ Reutersche Bureau meldet, einen Armeebefehl,
in welchem die tiefe Trauer über den Tod Kitche-
ners ausgedrückt wird und ferne, dem Staat in
einer Zeit unvergleichlicher Schwierigkeiten ge¬
leisteten Dienste anerkannt werden. Die Offiziers
haben «nf eine Woche Trauer anzulegen.



Nach der Seeschlacht.
Die geretteten Engländer.

Äerlin , 7. Sunt . Amtlich.) Nach der Seeschlacht
btz Skagerrak sind von de u t s che n Seestreitkräf-
tgu singebrach t : Von der „Queen Mary^
1 -Fähnrich , 1 Mann , von „Jndefatigable
2 Mann , von „Tivverary " 7 Mann , davon 2
verwundet , vom „N e st o r " 3 Offiziere. 2 Deckoffb
-iere , 75 Mann , davon 6 Mann verwundet, von
„Nomad " 4 Offiziere , 68 Mann , davon 1 Offi-

u. 10 Mann verwundet, von „Turbulent"
14 Mann , alle verwundet. Diese insgesamt 175
Engländer Wurden von unseren kleinen Kreuzern
und unseren Torvcdobooten gerettet/

London, 7. Juni . Amtliche Meldung . Die
Derluste auf den in der Nordseeschlacht
nicht gesunkenen Schiffen  betragen 161
Tote,  137 Verwundete und 5 Vermiete.

Kopenhagen, 7. Juni . „Berlingks Tidende"
meldet aus Malmö : Der schwedische Dampfer
„Va n d a" berichtet, er habe am Samstag Nachmit¬
tag das Wrack eines -großen Kriegsschif¬
fes  passiert , dessen Nationalität nicht festzustellen
gewesen sei. Auf dem Stück eines Rettungsgürtels,
den man aufgefischt batte , las man die Buchstaben
„mad", die wahrscheinlich den mittleren Teil des
Nantes darstellen. (Von dem englischen Zerstörer
„Noma  d" herrübrend . der -gestrnken ist. Die Re¬
daktion.) Alle Wrackstücke waren vollständig zer¬
splittert . Nirgends konnte man den Schrffsnamen
entdecken. Ungefähr an derselben Stelle bemerkte
man die Masten eines größeren Segel,
s chi f f e s. das augenscheinlichwährend des Kam-
pfes rinterging . Das Wrack liege 57 Grad 23 Min.
nördlicher Breite . 8 Grad 44 Min . östlicher Länge
und sei für die Schiffahrt gefährlich.

5126 Tote.
(Englische Meldung .)

WB'. London, 7. Juni . Unter den Offizieren,
die in der Seeschlacht umgekommen  sind,
befanden sich die Kontreadmirale Horace Goodu.
Sir R . A r b u t h n o t. Nach der Verlustliste der
Admiralität wurden 333 Offiziere getötet und 24
verwundet.

Von den Besatzungen folgender Schiffe sind
alle um -gvkommen: „Jndöfatigable ", „Del«
fence",- „Black Vrince". „Tiippercrry", „Turbulent ",
„Nomad" und „Nestor"". Don den Schiffen
„Queen Marp ", „Jnvincible ", „Fortuna " und
„Ard-ent Shark " werden 41 Mann als überlebend
gemeldet, ferner werden 227 als tot oder vermißt
gemeldet.

Ein Bericht der „Times " aus Edinburg besagt:
Fast die erste Salve , die aus den deuffchen Ge¬
schützen abgefeuert wurde, trafen die „Queen
Marp ." Sechs Minuten nach Beginn des Kampfes
riß eine Explosion das' große Schiff auseinander
und es verschwand.

Giennit gesteht die englische Admiralität einen
Verlust von 5126 Mann in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak zu. Die Zahl ergibt sich nach den
Sckiffslisten, da die Schiffe folgende Besatzungen
aufwiesen: „Jndefatigable " 780, „Defence" 850,
„Black Prince " 700, „Tipperarp " 160, „Turbu¬
lent ", „Nomad" und „Nestor" zusammen minde-
stens 350, „Queen Mary " (abzüglich der 41 lleber-
lebenden) 979, „Jnvincible " 780, „Fortune " 100,
„Anderst" 100 und Shark " 100 Mann , dazu noch
227 als „ferner tot " gemeldet. Rechnet man die
Kriegsbesatzung der Schiffe, Me es wohl richtig
ist. höher als die aus den Schiffslisten  er-
sichtliche Friedensbesatzung,  setzt man die
drei allerneuesten Zerstörer höher an als mit zu¬
sammen 350 Mann , und stellt man die Schiffe in
Rechnung, die die Engländer,hier zu nennen ver¬
gessen,'so erkennt man . daß die vom deuffchen Ad-
mrralstab angegebene englische Verlustziffer , von
über 7000 Mann eher zu niedrig als zu hoch ist.

M NWS litt MW.
WB. Berli », 7. Juni . (Amtlich.) Von eng-

lischer Seite wird in amtlichen und nichtamtlichen
Pressetelegrammen und in Auslassungen, die von
den englischen Gesandtschaften im neutralen Aus¬
lande verbreitet werden, in systematischer Weise
der Versuch gemacht, die Größe der eng¬
lisch e n N i e d e r l a g e in der Seeschlacht
vom 31. Mai in Abrede zu stellen und den Glauben
-zu erwecken, als sei die Schlacht für d/e englischen
Waffen erfolgreich gewesen. So wird i/. a. behaup¬
tet, daß die deutsche Flotte das Schlachtfeld ge¬
räumt , die englische Flotte es dagegin behauptet
habe. Hierzu wird festaestellt: Die englische
H a u p t f l o t t e ist während der Schlacht am
Abend des 31. Mai durch die wiederholten wir-
^ " ü^ ollen Angriffe unserer Torpedoboots-
flottlllen zum Abdrehen gezwungen  wor¬
den und seitdem unseren Streitkräften nicht wieder
in Sicht aekommen. Sie hat trotz ihrer überlege-
nat Geschwindigkeit, und trotz des Anmarsches
eines englischen Linienschiffsgeschwadersvon zwölf
Schiffen aus der südlichen Nordsee weder den Ver¬
such gemacht, die Fühlung mit unseren Streitkräf¬
ten wiederzugewinnen und die Schlacht fortzusetzen,
noch eine Vereinigung mit dem vorgenannten Ge-
schwader zu der angestrebten Vernichtung der
deutschen Flotte herbeigeführt.

Mit der weiteren englischen Behauptung , daß
die englische Flotte vergeblich versucht habe, die
fliehende deutsche Flotte einzuholen, um sie vor
Erreichung der heimischen Stützpunkte zu schlagen,
st°bt die angebliche amtliche englische Erklärung,
nach der Admiral I e l l i c o e mit seiner großen
Flotte bereits am 1. Juni in dem über 300 Mei¬
len y§n dem Kampfplatz entfernten Stützpunkt
Seaya Flow (Orkneyinseln ) eingelaufen sei,

®° haben auch unsere  nach der
«chlacht zum Nachtangriff nach Norden über den

br Tagesschlacht hinaus entsandtenzahlr ^ chen deutschen TorpedobootSslottillen vonder eMIffchen Hauptflotte ' ' Don
nicht-
Torpe
zahl k
Schiff

Äj
länder
vesar

, trotz eifrigen Suchens
ehr angetroffen Vielleicht hatten unsere
boote hierbei Gelegenheit , eine große An¬
glander von den verschiedenen gesunkenen

n in Fahrzeugen zu retten.
>. ein weiterer Beweis für die von den Eng.
f bestrittene Tatsache der Beteiligung der
en englischen Kampfflotte an der Schlacht

vom 31. Mai wird darauf hingewiesen, daß der
englische Admiralitätsbericht selber die „Marl-
b o r o u g h" als gefechtsunfähig bezeichnet hat.
Des weiteren ist am 1. Juni von einem unserer
U-Boote ein anderes Schiff der „I r o n D u ke" »
Klasse  in schwer bedrängtem Zustande der eng¬
lischen Küste zusteuern gesichtet worden. Beide
vorgenannten Schiffe gehörten der engl. Haupt -,
flotte an.

Um die Größe des deutschen Erfolges herab-
zumindern , wird ferner von der englischen Presse
der Verlust der zahlreichen englischen Schiffe zum
größten Teil auf die Wirkung deutscher Minen,
Unterseeboote und Luftschiffe zurückgeführt. Dem-
gegenüber wird ausdrücklich betont, daß weder
Minen,  die nebenbei bemerkt, der eigenen, Flotte
ebenso gefährlich hätten werden können, wie der
feindlichen, noch Untersee boote  von unserer
Hochseeflotte verwendet worden  sind.
Deutsche Luftschiffe sind lediglich am 1. Juni , und
zwar ausschließlich zur Aufklärung benutzt,wor-
den. Der deutsche Sieg ist durch geschickte
Führung  und durch die Wirkung unserer A r -
t i l l e r i e- und Torpedowaffe  errungen
worden.

Bisher ist darauf verzichtet worden, den vielen
angeblich amtlichen englischen Behauptungen über
die Größe der deutschen Verluste entgegenzutreten.
Die alte, immer wiederkehrende Behauptung ist,
daß die deutsche Flotte - nicht weniger als zwei
Schiffe der Kaiserklasse, die „Westfalen", zwei
Schlachthkreuzer, vier kleine Kreuzer und eine
große Anzahl von Torpedobootszerstörern verloren
habe. Die Engländer bezeichnen außerdem die von
uns als verloren gemeldete „Pommern " nicht als
das aus dem Jahre 1905 stammende Linienschiff
von 13 000 Tonnen , sondern als ein modernes
Großkampfschiff des gleichen Namens.

Dem gegenüber wird feftgestellt, daß der Ge¬
samtverlust der deuffchen Gochseestreitkräftewäh¬
rend der Kämpfe am 31. Mai und 1. Juni und in
der darauf folgenden Zeit beträgt:

Ein Schlachtkreuzer, ein älteres Linienschiff,
vier kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote.

Von diesen Verlusten sind in den bisherigen
amtlichen Bekanntgaben als gesunken bereits ge»
meldet : S . M. S . „Pommern" (vom Stapel
gelaufen- 1906), S . M. S . „Frauenlob " und
fünf Torpedoboote.

Aus militärischen Griinden ist bisher von dev
Bekanntgabe des Verlustes S . M. S . „Lützow"
und „Rostock " Abstand genommen Worden. Ge¬
genüber falschen Deutungen dieser Maßnahme und
vor allem in Abwehr englischer Legendenbildungen
über ungeheuerliche Verluste auf unserer Seite
müssen diese Gründe nunmehr zurückgestellt wer¬
den. Beide Scknffe sind auf dem Wege zu ihrem
Wiederherstellungshafen verloren gegangen, nach¬
dem die Versuche fehlgeschlagen waren , die schwer¬
verletzten Schiffe schwimmend zu erhalten . Die
Besatzung beider Schiffe , einschließlich
sämtlicher Schwerverletzten sind geborgen
worden.

Während hiermit die deutsche Verlustliste abge¬
schlossen ist, liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß
die tatsächlichen englffchen Verluste wesentlich
höher sind, als auf unserer Seite auf Grund eige¬
ner Beobachtungen festaestellt u . bekannt gegeben,
worden ist . Aus dein Munde der englischen Ge¬
sonnenen stammt die Bekundung , daß außer
„W a r sp i t e" auch „P r i n c e ß Royal " und
„Birmingham"  vernichtet sind. Auch ich zu¬
verlässigen Nachrichten zufolge das Großkampff
schiff „Marlborouah " vor Erreichung , des
Hafens gesunken.

Die Hochseeschlacht vor dem Skager¬
rak  war und bleibt ein deutscher Sieg,  Me
sich allein schon aus der Tatsache ergibt , daß selbst
bet Zugrimdleauna nur der von amtlicher eng¬
lischer Seite bisher zugeaebenen Schiffsverluste
-einem Gesamtverlust von 60 720 deutschen Kriegs¬
schiff tonnen ein solcher von 117 750 englischen -ge¬
genübersteht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»* m

Der auf der Heimfahrt gesunkene deutsche
Schlachtkreuzer „L ü tzo w" war ein hoch¬
modernes Turbinenschiff, welches erst 1915 fertig
gestellt wurde. Nähre Angaben fehlen deshalb.

'Der kleine, Kreuzer „Rostock " war ein sehr
schnelles Turbinenschfff von 4900 Tons Größe und
28,6 Seemeilen Geschwindigkeit. Besatzung 373
Mann : fertiggestellt seit 1912.

Die Leistungen der Kruppwerke.
Essen (Ruhr ). 7. Juni . Der Kaiser hat an

Herrn Krupp v. Bohlen  und H a l b a ch folgen¬
des Telegramm aus Wilhelmshaven gerichtet:

Unter dem Eindruck der mündlichen Berichte
aus der Schlacht in der Nordsee stehend, möchte ich
Ihnen zum Ausdruck bringen , Me sehr wir dem
vorzüglichen Artillerie - und Panzer-
material,  im besonderen auch der vernichtend
wirkenden Munition  unsere Erfolge verdan--
ken. So ist der Tao der Schlacht auch ein Ehren-
tag dev Krupp - Werke.

Wilhelm I . R.
Die Geretteten der „Elbing ".

WB. Amsterdam, 7. Juni . Montag Morgen
kamen die Geretteten der „Elbing " 16 Mann und
drei Offiziere auf dem hiesigen Zentralbahnhofe
an , um die Reise nach Deutschland anzutreten.
Nach ihren Erzählungen ist die „Elbing " zu Be¬
ginn der Schlacht von einer Granate getroffen
worden, welche den Marconi -Apparat zerstörte und
bie Maschinisten töteten , wodurch die Verbindun¬
gen mit der llbriaen deuffchen Flotte abgeschnitten
war . Durch einen Zusammenstoß mit den anderen
deuffchen Schiffen wurde die „Elbing " schwer be¬
schädigt, weshalb man beschloß sie zu versenken.

Die Schlacht in der Nordsee.
München, 7. Juni , (zf.) König Ludwig hat

Admiral SÄeer  das Großkreuz und dem Vize¬
admiral Hipper  das Kommandeurkreuz des
Militär Max-Joseph°Ordens verliehen und chnen
die Verleihung in herzlich gehaltenen Glückwunsch^
telegrammen mitgeteilt.

eine« MeD Asm.
WB. Berlin . 6. Juni . (Amtlich.) Der Kais

Ä ? 5- Juni in Wi l h e l m sh a ve n von Bc
snf tonwichiffan  die an Land getreten
Abordnungen sämtlicher ander Seeschlac
ilVsis Skagerrak  beteiligt gewesenen Schiffe
Fcchrzeuge etwa folgende Ansprache gehalten-

jahrzehntelang bat sich die Mannschaft i

deutschen Flotke aus allen deutschen Gallen zllsallt-
mengefchweißt in mühevoller Friedensavbeit , im¬
mer mit dem einen Gedanken: Wenn es losgeht,
dann wollen wir zeigen, was wir können. Und
es kam das große Jahr des Krieges . Nei¬
dische  Feinde überfielen unser Vater-
l a n d. Heer und Flotte waren bereit . Aber für
die Flotte  kam nun eine schwere Zeit der Ent¬
sag  u n g. Während das Heer in heißen, Kämpfen
gegen übermächtige Feinde allmählich die Gegner
niederringen konnte, einen nach dem andern , war¬
tete u. harrte die Flotte vergeblich,auf den Kampf.
Die vielfachen einzelnen Taten , die ihr beschieden
waren , sprachen deutlich von dem Heldengeist, der
sie beseelte. Aber so. wie sie es ersehnte, konnte sie
sich doch nicht betätigen . Monate um Monate ver¬
strichen. Große Erfolge auf dem Lande wurden er¬
rungen und noch immer hatte die Stunde für die
Flotte nicht geschlagen. Vergebens wurde ein Vor-
schlag nach dem andern gemacht. Me man es an¬
fangen könne, den Gegner herauszubringen . Da
endlich kam der Tag . Eine gewaltige Flotte des
meerbeherrschenden Albion, das seit Trafalgar
hundert Jahre lang über die ganze Welt den Bann
der weltbeherrfchenden Seetyrannei gelegt hatte,
den Nimbus trua der Unüberwrndlichkeit und Un¬
besiegbarkeit — da kam sie heraus . Ihr Admiral
war wie kaum ein anderer ein begeisterter Verehrer
der deutschen Flotte gewesen. Ein tapferer Führer
an der Spitze einer Flotte , die über^ein vorzüg¬
liches Material und tapfere alte Seeleute ver¬
fügte — so kam die übermächttge englische Armada
heran und die unsere ste l lt e s i chz u m K am v f.

Und Was geschah? Die englische Flotte wurde
geschlagen. Der erste gewaltige Hammerschlag ist
getan, der Nimbus der englischen Weltherrschaft
geschwunden.

Wie ein elektrischer Funke ist die Nachricht durch
die Welt geeilt und bat überall , wo deutsche Herzen
schlagen und auch in den Reihen unserer tapferen
Verbündeten beispiellosen Jubel ausaelöst. Das
ist der Erfolg der Schlacht in der Nordsee. Ein
neues Kapitel in der Weltgeschichte ist von uns
aufgeschlagen. Die deutsche Flotte ist imstande ge¬
wesen, die übermächtige englische Flotte zu schlagen,
der Herr der Heerscharen hat Eure Arme gestählt,
hat Euch das Auae klar gehalten.

Ich aber stehe heute hier als Euer ' oberster
Kri-egsheer, um tiefbewegten Herzens Euch mei¬
nen Dank auszusprechen.  Ich stehe hier
als Vertreter und im Namen des Vaterlandes , um
Euch meinen Dank  auszusprechen . Ich stehe
hier als Vertteter und im Namen des Vaterlandes,
um Euch seinen Dank und im Aufträge und im
Namen meines Heeres, um Euch den Gruß der
Schwesterwaffe zu überbringen . Jeder von Euch
hat seine Pflicht getan am Geschütz, am Kessel, in
der Funkerbude. Jeder batte nur das große Ganze
im Auge. Niemand dachte an sich, nur ein Gedanke
beseelte die ganze Flotte , es muß gelingen : Der
Feind muß geschlagen werden.

So spreche ich den Führern , d-em Offizierskorps
und der Mannschaft vollste Anerkennung und Dank
aus . Gerade in diesen Tagen , wo der Feind vor
Verdun anfängt , langsam zurückzuweichen, und wo
unsere Verbündeten die Italiener von Berg
zu Berg vertagt  haben und immer noch wei¬
ter zurückwerfen— habt Ihr diese herrliche große
Tat vollbracht . Auf alles war die Welt gefaßt:
auf eiuerr Sie « d>sv deutschen SYCotte über die eng¬
lische nun und nimmermehr . Der Anfang ist ge¬
macht. Dem Feind Mrd der Schreck in die Glie¬
der fahren!

Kinder ! Was Ihr aetan habt, das ,HM Ihr ge-
tan für unser Vaterland , damit es in alle Zukunft
auf allen Meeren freie Bahn habe für seine Arbeit
und seine Tatkraft . So ruft denn jetzt hier aus:
Unser teures , geliebtes herrliches V ater l a n d
Hurra , Hurra . Hurra -"

•  ̂•

Die Erregung in London.
Budapest, 6. Juni . Der Genfer Sonderbericht-

erstatter des Az Est übermittelt seinem Blatte den
Bericht des svanischen Journalisten Rucabado, der
zurzeit in London weilt . Die Depesche ist am 3.
Juni , morgens 8.30 Uhr in London aufgegeben u.
schildert die Aufnahme der englischen Seeniede»
lage wie folgt:

Die Erregung , welche die Meldungen über die
Seeschlacht im Skagsrak auslösten , walr unbe¬
schreiblich. Schon am Donnerstag gingen allerlei
Gerüchte um, wonach eine große Seeschlacht statt-
gesunden habe. Am Freitagnachinittag herrschte
bereits eine solche Erregung , daß sämtliche politi¬
schen Parteien Versammlungen einberufen muß¬
ten. Die oppositionellen Parteien forderten die
Einberufung des Parlaments . „Nie sah ich", so
berichtet der Journalist . „London in solcher Er-
regung wie jetzt. Jedermann kriffsiert die Ad¬
miralität . Auf den Sttaßen sprechen unbekannte
Leute einander an und geben ihrer Meinung über
den unerhörten Fall Ausdruck. Vor der Admirali¬
tät harrt eine große Menge in steigender Erre¬
gung , die die Verlustliste erwartet . Jeder befürch-
tet . daß die englischen Verluste sehr groß seien. Weil
die Rettung fast unmöglich War: indes nährt man
die Hoffnung , dast die Deutschen human 'gehan¬
gelt und viele Menschenleben gerettet haben."

Die Gesamtsumme der englischen
Skagerak -Verluste,

die jedoch nicht vollständig ist und die noch nicht
alle außer Gefecht gesetzten Schiffe enthält . Würde
also auf Grund der bisher genannten Schiffs¬
namen im Tonnengehalt ein Minimum von
301350 Tonnen ergeben, von denen Schiffe rm
Tonnengehalt von 202 650 verloren, der Rest außer
Gefecht gefetzt sind. Eingestanden  hat der
engl. Admiralstab bisher den Verlust von rund
130 000 Tonnen , nämlich die Zerstörung von sechs
großen Schiffen und elf Torpedobootszerstörern,
sowie die schwere Havarie des „Marlborough ".
Demgegenüber der Verlust der Deutschen  an
gesunkenen Schiffen nach amllichen deutschem Be¬
richt rund 30 000 Tonnen!

Die italienischen Offiziersverluste.
Lugano, 7. Juni . Eine bis heute weiter ge¬

führte Privafftaffstik der italienffchen Offiziers-
Verluste führt 3252 wie Offiziere. darunter 6 Ge-
nenccke und 170 Stabossi.zieve.

Griechenlands Schicksalsstunde.
Der Korrespondet der „Times " in Athen be>

stätigt seinem Blatte , daß die Nachricht von der
Besetzmrg der öffentlichen Gebäude in Saloniki u.
die Verkündigung des Belagerungszustandes durch
die Enteute in Athen sine große Erregung
hervorgerufen habe. Das Kabinett  trat sofort
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen, in
der beschlossen Wurde, die von General Sarrail
in Saloniki abgelebten ari echischen Behö  v-
d e n zu schützen.

Die Entente blockiert Griechenland!
Lugano , 7. Juni , (zf.) Der „Secolo" meldet

aus Saloniki : Tie Entente proklamierte am 6.
Juni die Blockade der griechischen
Küste,  welche , energisch durchgeführt, Griechen¬
land, Wo an sich schon eine Teuerung herrscht, ge¬
fügig machen soll.

Haparanda , 6. Juni , (zf.) Das Preßbüro
des russischen Ministeriums des Aus¬

wärtigen  teilt mit , der Einfall der bul¬
garischen Truppen in griechisches
Gebiet  sei in diplomatischen Unterhandlungen
vereinbart gewesen. Vielleicht bestehe kein offi¬
zielles Uebereinkommem jedoch seien zweifellos
Präluminarnnterhandlungen abgeschlossen worden,
bevor die Bulgaren über die Grenze gedrungen
sind. Der Ententestandpunkt gegenüber der
Balkanlage sei klar, well Griechenlands Vorgehen
einen feindlichen Akt darftelle. Es wurde be¬
schlossen, Maßnahmen ' zu ergreifen, welche
Griechenland zwingen, den Alliierten gegenüber
einen vorteilhaften Standpunkt einzunehmen.
Diplomatische Kreise betrachten es als unvermeid¬
lich, daß die Ententemächte sehr energische Maß¬
nahmen ergreifen.

Scharfe Maßnahmen gegen Venizelos
und seine Anhänger.

WB. Petersburg , 7. Juni . Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet aus dem Piraeus : Die
griechische Regierung beabsichtigt, den Belage¬
rungszustand  über Griechenland zu verhän-
-gen und Veneselos, sowie seine hervorragendsten
A n h ä n g er zu verhaften.

*

Von der Westfront.
Eroberung der französ. Panzerfeste Vaux.

Unsere gestrige Voraussage, daß über dem blnt-
gedüngten französischen Panzers ort
V a n x in weniaen Tagen die s chw a r z w e i ß-
va t e Flagge  weben werde, ist überraschend schnell
in Erfüllung aeaanaen . In der Nacht zu Mittwoch
hat die seit mehreren Tagen hart bedrängte fvanz.
Besatzung des Forts sich den siegreichen deuffchen
Truppen ergeben müssen. Zweifellos hat die Bs-
fafeuTta sich auf das bravste geschlagen, und alles
Lob verdient : aber als sie sah, daß alle verzweifel¬
ten Entsatzversuche, welche von ihren draußen
kämpfenden Landsleuten gemacht worden waren,
immer wieder vergeblich blieben, da streckte sie not¬
gedrungen in der Nacht zu Mittwoch die Waffen.
Noch im französischen Gefechtsbericht vom 6. Juni
heißt es wörtlich: „Der Bataillonschef,  wel¬
cher das Fort Vaur mit unermüdlicher Energie
verteidigt , wurde zum Komtur der Ehren¬
legion  ernannt . Der tapfere Ritter der Ehren¬
legion ist zur Stunde in deutscher Gefangenschaft:
das rote Bändchen der Ehrenlegion ist kein Talis¬
man und hat das Panzerfort nicht retten können.
Eigentlich datiert die teilweise Erstürmung
des Forts schon vom 2. Juni , an welchem Datum
es nachts der 1. Komv. des tapferen Paderbiorner
Infanterie -Regiments Nr . 158 unter Führung des
Leutnants R a cko w aelungen war . in das von der
Franzosen wütend verteidigte Festungswerk einzu¬
dringen und sich darin festzusetzen. Wackere Pio¬
niere des 20. Pionier -Bataillons (Metz) unter
Leutnant Ruberg unterstützten dabei die Padev-
borner Sturmtrnvven aus allen Kräften . Natür¬
lich erhielt die tolffübne Paderborner Kompagnie
von ihrem Regiment stärkste Unterstützung und die
französ. Verteidiger des Forts wurden immer
Miter zurückgedrän-at . bis sie sich schließlich in die
bombensicheren unterirdischen Kasematten zurück»
ziehen mußten , wo man ihnen vorerst nicht recht
beikommen konnte. Während dessen liefen nun die
draußen kämpfenden französischen Streitkräff«
wütend Sturm aeaen die deutschen Einschließungs-
truppen . Aber Me schon gesagt, die ganze ver¬
zweifelte Kraftaufwendung war vergebens. Die
zähen Westfalen, Livver und Ostpreußen , die in¬
nen im Fort und draußen fochten, ließen ihr
Opfer nicht mehr los und Mugen alle verzweifel¬
ten französ. Sturmläufe mit Standhafttgkeit zu¬
rück. Bei der Kapitulation der französ. Besatzung
fielen 700 unverwundete Gefangene sowie eine
-große Beute an Geschützen, Maschinengewehren u.
Minenwerfern in unsere Hand. Bei den Gegen¬
angriffen und Entsatzversuchenhatten die Franzo¬
sen sehr schwere bluttae Verluste. Dem kühnen Er-
stürmer des Forts Leutnant R acko W verlieh der
Kaffer den hoben Kriegsorden Pour le märtte.
Aivch im Raume zMschen dem dem Fort benachbar¬
ten Caillette -Walde und dem jüngst erstürmten
Dorfe Damlouv wurden wettere schätzbare Erfolge
errungen.

Auf dem westlichen Maas  u f e r Versuchten am
Dienstag abend nach hefttgem Trommelfeuer starke
französische Kolonnen einen dreimaligen Sturm¬
angriff  ans die von uns eroberte und ^ nun¬
mehr Verteidigte Caurette - Höhe:  sie wurden
allemal mit blutiaen Köpfen zurückgeworfen und
hatten slhwere Verluste.

Einen schönen Erfolg  hatten unsere Feld¬
grauen ferner auch noch gegenüber den Englän¬
dern  bei H o o g e, südöstlich von Apern zu ver¬
zeichnen. Oberschlesische und württembeMische
Truppen ersttirmten dort den Rest des vom Feinde
noch zähe verteidigten Berges sowie die westlich u.
südlich damn anschließenden engl. SMtzengräben.
Damit ist das aanze HöhenaÄände östlich und süd¬
östlich von Ipern nunmehr in deutscher Hand. Die
Engländer hatten in dem heißen Gefecht schwere
blutige Verluste. Bei der zähen Verteidigung wur¬
den nur wenio Gefangene gemacht.

Von der Südostsront.
Wie», 7. Juni , (zf.) Nachdem die! Russerk

durch langandauern des Trommelfeuer unsere Stel-



kunMn an der  aanxen Ŝ roitt  von Bsssarabien
vis nach Wolhynien niederzuringen versucht hat¬
ten, leiteten sie zwischen Styr und Pruth  auf
einer mehrere hundert Kilometer langen Linie
den Infanterreangriff  durch Ansehen
dreier Glieder tiefer Massen ein. Gleich nach Be¬
ginn dos Arttlleriefeners konnten hinter der gan¬
zen russischen Front Kräfteverschiebuncren festge-stellt werden, die immer größeren Umfang annah-
wen. . Besonders in B es s a r a b i e n waren die
Vorbereitungen aroß : es sollen dort mehr als
800 000 Mann  mit zahlreicher Artillerie , darum
ter auch neue schwere japanische Geschütze,
bereitstehen. Bei B o i a n, östlich Ezernowitz, ent¬
brannte eine wahrhaftige Artillerieschlacht.
Als Führer werden die Generäle Brussilow.
E w e r t und A l e r e j e w genannt . Gestern tobte
dre Schlacht im Nordosten auf der ganzen dveihun-
derffünfzig Kilometer langen Front mit unver¬
minderter Heftigkeit fort , aber westlich von Dr e m-
t>o w l a brach schon in unserem Geschützfeuer ein
starker Angriff blutig zusammen, während nördlich
davon sehr erbitterte hartnäckige Kämpfe immer
damit endeten, daß. wenn der Feind auch zeitwei¬
lige Vorteile errang , er doch immer wieder zurück¬
geworfen wurde. Bei S a p a n o w, einem begehr¬
ten Uebergangspunkt über die Ikwa . konnten zahl¬
reiche russische Vorstöße kein Ergebnis zeitigen.
Nur nördlich von O kn a mußten wir unsere Trup-
ben zlirückverlegen.

Ununterbrochen ziehen die Russen im Raume
Zwischen Olyka . und den Straßenknotenpunkt
Mlynow an der Ikwa Verstärkrmgen an sich. In
diesem über 30 Kilometer breiten Raume , sind die
erbitterten Kämpfe im vollen Gange. Unsere
Truppen , die, durch die glänzenden Erfolge im
Südwesten angespornt , mit Hingebung und unver-
wüstlichor Kampflust den Russen entgegentreten,
wollen durch die Abwehr der russischen Offensive
beweisen, daß sie den Kameraden im Südwesten
in keiner Weise nachstehen.

Das österreichisch-ungarische Vordringen.
Ans dem Kriegsprcsscguarticr in Südtirol , 4.

Der österreichisch-ungarische Angriff ist denJuni _ __ _ MW.
Italienern nicht unbedingt überraschend
gekommen, sie schienen im Gegenteil den Angriff
zu erwarten und geradezu herausfordern zu wol¬
len. wie aus verschiedenen übermütigen Flugschrif¬
ten hervorgeht.' die sie an einigen Stellen der
Front durch Flieger abwerfen ließen. Sie sahen
einem Angriff um so ruhiger entgegen, als sie ge-
rade mit der Richtung aus Asiago und Arsiero nicht
rechneten. Es ist zweifellos, daß die italienische
Heeicsleitung die Stärke ihrer Linien im Raume
des Je st u n g s d r c i e cks . das ja das eigenste
Werk (5adornas ist und in der Zeit seines dortigen
Kommandos als sicherstes Bollwerk gegen die Hoch
flachen von Vielgereuth und Laftaun sowie als
Einfallstor nach Trient aufgeführt wurde, ebenso
sehr überschätzte,  wiie sie die Sturmkraft der
Angreifer u n t e r s ch ätzt hat. Der Artillerie ge¬
bührt trotz der wirklichen Wunder , die die Infan¬
terie vollbracht hat . doch ein Löwenanteil des @rr
folges. Obwohl unsere Gegner dereü Kraft be
TcitS kennen müßten , brachte gerade sie wieder den
Italienern die unangenehmsten Ueberraschungeu
Alle Gefangenen sagen aus , daß mit solch einem
systematischen Jener niemand gerechnet hatte , und
daß sie und ihre Kameraden dieses Feuer in vielen
Fällen nicht ausgehalten hätten . Ans großen
Entfernungen wurden sehr große Verheerungen
angerichtet: in einer Reservestellung fand man an
devthab Kompaauieir tot auf. Die Leute starben
in den merkwürdigsten Stellringen : arbeitende
Schuster der Kompagnie waren mit Werkzeug in
der Hand getötet worden : ein gefangener Major
begann noch auf dem Dranspovt in der Erinne
rung daran zu toben, daß ihm ein Volltreffer aus
schwerem Geschütz 400 Mann niedergestreckthatte.
Erstaunlich ist anderseits die wirklich geringe Zahl
der Verluste der k. und k. Truppe im Angriff.
Ganz abgesehen von den Verwundeten und Toten
auf feindlicher Seite ist an einem Teil der Front
eine Gcfangenenzabl in der Stärke einer ganzen
italienischen Division eingebracht worden.

Salandtas Eindrücke von der Front.
WB. Lngano, 5. Juni . Der italienische Mini

sterpräsident Salandra , der von der Front nach
Rom zurückgekehvt ist erklärte im Ministerrat . die
Truppen seien überall in gehobenster Stimmung.
(Besonders wohl die ital . Truppen , die sich in
östevreich. Kriegsgefangenschaft befinden. Anm. d.
Red.) Vom General bis zum gemeinen Mann sei
das ganze Heer nur von dem glühenden Wunsche
nach Revanche (?) beseelt und könne den Augen
blick des neuen Kampfes nicht _erwarten (?).
Ueberhaupt seien die italienischen Linien , auch im
Hinblick auf die Vorteidigungsmittel , Munition,
Proviant durchaus gesichert. Kurz, die Lage werde
immer besser. Wenn die Räumung einiger kleine-
rer Ortschaften nötig gewesen sei, so sei das durch-
aus nicht aus der Besorgnis geschehen, daß der
Feind sich einiger Ortschaften bemächtigen könne,
sondern nur . um der patriotischen Zivilbevölkerung
die Gefahren einer feindlichen Beschießung zu er-
sparen.

(Salandm belüat das italienischö Volk demnach
«ruhig weiter , bis die Katastrophe erfolgen wird .)

Truvvenverschicbuugen bei den Verbündeten
WB. Amsterdam, 5. Juni . Ueber bevorstehende

oder eben durchgeführte militärische Maßnahmen
der Verbündeten berichtet ein Gewährsmann der
„Voss. Zeitung " aus London : Mitteilungen aus
Kairo zufolge wurde ein Teil der englischen Trnp
Pen in Aegypten nach Mesopotamien  beför¬
dert , während die weiter verfügbaren Truppen¬
körper Befehl erhielten , sich für Saloniki  be¬
reit zu halten . Me Operationen im westlichen
Aegypten nach der Kvrenaika hin sind angeblich
deshalb völlig eingestellt. Weil mit dm Hauptfüh
rern der Senussi ein Abkommen getroffen Wurde
das die Ruhe in diesem Gelbiet garantiert . »w
Aegypten sollen in nächster Zeit malische Rekruten
gedrillt werden. Rußland hat, während eS_  letzt
den größten Teil der benötigten Munition Wlbst
erzeugt, nach Amerika größere Aufträge für Unter
seeboote erteilt . Im amerikanischen Senat sind
-mehrere Mitglieder bei der Regierung vorstellig
geworden, die Ausfuhr der Schiffsteile aus Ame¬
rika zu verbieten.

Serbische Meuterer.
WB. Sofia , 5. Juni . Laut Nachrichten aus

Saloniki sind die serbischen Truppen , dre die
Entente nach Saloniki transportierte , vollständig
außer Rand und Band . Sie stehen noch ganz un¬
ter dem Eindruck der furchtbarm Leiden, welche sie
«uf dem Rückzuge nach Albanien auszustehm hat¬
ten. Inbesondere zeigt sich unter ihnen eure starke
Neigung zur Desertion , so daß die Engländer und
Franzosen bereits Gegenmaßnahmen ergriffen

haben. Die Bewachung wurde erhöbt. Die Miß-
stMmuug der Serben kam zum offenm Ausbruch,
als kürzlich eine Brigade der serbischen Truppen,
welch von Saloniki nach Floarina transportiert
werden sollte, meuterte.

Die griechisch-bulgarischen Beziehungen.
WB. Sofia , 7. Juni . Da die östlich des

Strumaflusses stehenden griechischen Tmppm
durch Verordnungen der Franzosen und Englän¬
der von jedem Drahtverkehr mit Athen und Salo¬
niki abgeschnitten sind. Wendet sich der dortige grie¬
chische Divisionär an den Befehlshaber der zweiten
bulgarischen Arnree mft der Bitte , ihm einen
Drahtverkehr mit Athen über Monastir zu ermög¬
lichen und auch Erleichterungen bei der Proviant¬
zufuhr für die griechischen Truppen zu gewähren.
Diese Haltung des griechischen Generals Wird, in
Sofia als ein neues Anzeichen für die guten Be¬
ziehungen zwischen Bulgarim und Griechenland
begrüßt.

Ein neues englisches Minenfeld.
WB. Haag, 7. Juni . Ueber ein neues englisches

Minenfeld vier Meilen südwestlich vonr Vyl-Leucht-
schiff wird gmreldet : Ein Fischerfahrzmg geriet
mit seinen Netzen in die verankerten Muren und
mußte die Netze verloren gehen lassen, um sich selbst
zu retten.

Die Minen.
WB. Haag, 6. Juni . Im Monat Mai wurden

an . der niederländischen Küste 32 Minen ange¬
spült, wobei 17 malischer, 11 deuffcher und 4 un-
bekannter Nattonalität warm. __

Deutschland.
Der 12-Milliardenkrcvit im Reichstag bewilligt.

Mit allm Stimmm gegen die 17 der sozialistt
sehen Arbeitsgemeinschaft hat gestern der Reichstag
in allen drei Lesungen  die neu geforderten
12 Milliardm an Kriegskredit genehmigt . Der
Reichsschatzsekretär Graf v. Rödern stellte sich dem
Reichstag bei dieser Gelegenheit in seinem neuen
Amte vor. Er versicherte, nur der überaus gute
Stand unserer Finanzierung des Kriegskredits
habe ihm den Mut gegeben, mitten im Krieg seine
Stelle anzutreten . Er schätzt die Kriegskosten
Deuffchlands aus monatlich gegen zwei
Milliarden  Mark , um die Hälfte weniger als
Englands Arvsgaben und nicht mehr als die Frank¬
reichs. Die lebte Anleihe ist schon zu 90 Prozmt
erngezahlt worden, und die n ä ch st e wird erst im
September,  wenn die hoffentlich Wie Ernte
die Kassen wieder gefüllt habe, aufgelegt werden.

* Eine neue deutsche Kriegs -Anleihe im Sep¬
tember. Berlin.  7 .. Juni . Bei der heutigen
Beratung der neuen Kriegskreditvorlage
im Reichstage erklärte der rreue Schatzsekretär Graf
v. Roedern,  daß zur Zeit an dm Markt nicht
mit einer neuen Anleihe  herangetreten
werden solle, sondern daß sich dieRegierung zunächst
mit kurzfristigen Wechseln  begniigen
werde. Die neue Anleihe soll im September.
Kenn es gelungen sein würde , die neue Ernte ein¬
zubringen , ausgegeben werden.

Holland.
Das holländische Kriegsbrot.

WB. Haag, 7. Juni . Der Ackerbauminister hat
bestimmt, daß vom 24. Juni ab wieder reines

erzenbrot  gebacken werden kann.
Norwegen.

Generalstteik in Norwegen.
Kristiania , 7. Iimi . (zf.) Die Landesorgani¬

sation norwegischer Arbeiter erklärte dm Gmeral-
stteik. Alle für beute Abend ausgesperrten In¬
dustriearbeiter (rund 70 000) legen die Arbeit
heute Nacht nieder. Die organisierte Arbeiterschaft
rn Staats - und Kommunaldiensten kündigt heute
rhre Plätze. Für sie beginnt der Streik in acht
bezw. vierzehn Taaim.

Der Generalstreik ist die Antwort auf die An¬
nahme des Zwangsvergleichgesetzesim Odelsthing.
Die Gesamtzahl der am Generalstreik teilnehmm-
den Arbeiterschaft, einschließlich der Staats « und
Kommunalaribeiter. beträgt 87 000 Mann

Kristiania . 7. Juni . Der O de l s t h i n g hat
Kegen die Stimmen der Sozialisten ein zeitweili¬
ges Gesetz angenommen betv. die Einführung o b -
ligatorischer Schiedsgerichte  in Ar-
beitsstreitigkeitm . Das Gesetz kommt Donnerstag
rm Landstbina zur Verhandlung.

Türkei.
Schükri Pascha.

SB. Konstantinopel, 7. Juni . Dm tapfere
Verteidiger Adrianovels Während des Balkcmkrie-
-ges, Schükri  V a s cha, ist gestorben.

ReichstagsverhmiSlimge».
Berlin , 7. Juni.

Der Reichstag nähert sich mit jedem Tage mehr
dem Abschluß seiner -Verhandlungen . Heute wurde
zunächst das Gesetz über die Feststellung von
Krregsschaden im Reichsgebiet,  in
das die Kommission Bestimmungen ausgenommen
hat die die volle Entschädigungspflicht des Reiches
festlegen, in zweiter und dritter Lesung debattelos
angenommen.  Darauf wurde die am Montag
unterbrochene dritte Lesung des K r i e g s ko n -
tro11gesetzes  fortgesetzt . Die Rechnungskom¬
mission empfiehlt in einer Resolution die Ein¬
setzung einer ans Reichstagsmitgliedern und Sach¬
verständigen zusammengesetzten Kommission zur
Prüfung der Verträge , die mit Kriegslieferungs¬
gesellschaften seit Beginn des Krieges abgeschlossen
worden sind.

Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch : Die Neichs-
regierung beabsichtigt nicht, das Recht des Parla¬
ments auf Kritik mrd -Kontrolle zu beeinträchtigen.
Sie hat auch nichts zu verbergen. Wenn im ein¬

zelnen Fehler gemacht sein mögen, im großen u.
ganzen kann die deutsche Beamtenschaft auch der
schärfsten Kontrolle ruhig entgegensehen. Der
Weg, den der Reichstag vorschlägt, ist zwar außer¬
gewöhnlich. Aber wir leben ja auch nicht in ge-
-wöhnlichen Zeiten . Daher sind wir trotz mancher
Bedenken mit dem Beschluß der Kommission ein¬
verstanden. Sie darf aber die Arbeit des Rech¬
nungshofes nicht stören und die Arbeit der Beam¬
ten nicht zu sehr für sich in Anspruch nehmen.

Das Gesetz wird angenommen,  ebenso die
Entschließung des Ausschusses. — Nunmehr wird

die dritte Lesung des Etats
fortgesetzt. Beim Postetat bittet

Abg. H u b r i ch (Vp.) um Erfüllung und
wohlwollende Prüfung seiner in zweiter Lesung
vorgetragenen Beamtenwünsche.

Abg. Dr . Arendt (Deutsche Fraktion ) regt
die Einführung von künstlerisch ausgeführten
Kriegsmarken an.

Vor der Gesamtabstimmung über den Etat
erklärt

Abg. Ebert  im Namen der sozialdemokrati¬
schen Partei , daß seine Partei aus speziellen Grün¬
den den Etat ablehnen müsse.

Darauf wurde der Etat gegen die' Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Das Haus trat darauf in die Beratung über
einen neuen

Kredit von 12 Milliarden
ein, als Nachtrag zum Haushaltsetat für das Rech¬
nungsjahr 1916.

Reichŝ ' ^ wkretär Graf von Roedern:  Vor
sechs Monaten erklärte mein Amtsvorgänaer , daß
die monatlichen Kriegskosten unter 2 Milliarden
gesunken seien, auch in der Zeit vom 1. Januar ds.
Is . bis zum Mai haben die Kriegskosten diese
Summe nicht überschritten, sondern sind nicht un¬
wesentlich hinter ihr zurückgeblieben. Das ist er¬
reicht worden, obgleich die Ausdehnung unserer
Front sich nicht verringert hat, und obgleich seit 3
Monaten schwere Kämpfe an der Westfront statt¬
finden, die einen ungeheuren Munitionsverbrauch
zur Folge haben. Daß dieses Resultat erreicht
worden ist, ist ein Beweis dafür , wie sparsam die
Kriegsverwaltung gewirtt ^ aftet hat . Wir -r-“
ben deshalb, mit den 12 Milliarden , die wir jetzt
von Ihnen erbitten , für weitere 6 Monate auszu¬
reichen. Die Verbündeten Regierungen sind sich
wohl bewußt, daß sie von neuem sehr große An¬
sprüche an die Opferwilligkeit des deutschen Vol¬
kes stellen. Aber die Kriegskosten unserer Gegner
sind bedeutend größer als die unsrigen . Enalaud
verbraucht monatlich 3 Milliarden , Frankreich
1800 Millionen , unklarer ist es, wir groß der Be¬
darf Rußlands ist. Jedenfalls betragen die Ge¬
samtausgaben Deutschlands und seiner Verbünde¬
ten zwischen sch und % der Ausgaben seiner
Feinde . Aber die Verbündeten Regierungen wer¬
den in Anbetracht der großen Opferbereitschaft, die
sie wiederum in Anspruch nebmen müssen, die neue
Anleihe erst nach der hoffentlich guten Ernte her¬
ausbringen , die wir erwarten , also nicht vor dem
September.

Für die Sozialdemokratie! erklärte der Abge¬
ordnete LaudSbera  die Z u st i m nt u n a zu
der Kveditfovderuna. Darauf legte der Abgeord¬
nete Haase  die bekannten „prinzipiellen " Gründe
dar , aus denen seine engeren Parteigenossen die
Fordemmg der Regierung abl-ehnen müßten.
Staatssekretär des Innern Dr . Helfserich erwiderte
kurz und kräftig. Darauf wurde der Kredit von
12 Milliarden in zweiter und dritter Lesung aegen
die Stimmen der Sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft angenommen.

(Schluß folgt.)

Lokales.
Limburg , 8. Iimi.

— Das Eiserne Kreuz.  Herr Lehrer
Gotthard,  Leutnant der Landwehr in einem
Jnf .-Regiment , Schwiegersohn des Herrn Rentners
Karl I m a n d von hier, wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz nrii dem Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet. — Dem Gefreiten Johann
Rieth  im Großb. Hess. Leibgarde-Inf . Regiment
Nr . 116, Sohn des Herrn Sattlermeisters Peter
Rieth  dahier , wurde für bewiesene Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse der-
liehen.

— Die M a r i e n s chn l e hat in der Reichs-
buchwoche zum Lesestoff für unsere Feldgrauen
1310 Bücher  beigesteuert . Die Gesamtzahl
der Zöglinge der in der Anstalt vereinigten
Schulen beträgt gegenwärtig 613. Davon gehören
dem Lyceum  an 318, dem Oberlyceum
nebst Frauenschnle 64 ; der Handelsschule 80,
der Haushaltungs - und Handarbeits¬
schule 27, dem Kindergarten 34.

= ® ie Gartenbesitzer von Limburg
und Umgegend  seien darauf aufmerkam ge¬
macht, daß sie überflüssiges frisches Gemüse und
Obst Freitag morgens von 7—9 Uhr im alten
Rathaus auf dem Fischmarkt verkaufen können.
Die Preise müssen sich wegen des gemeinnützigen
Zweckes und der Bestreitung der Unkosten unter
dem Martkpreise halten . Es ist den Gartenbesitzern
damit nicht allein der Vorteil geboten, ihre Er-
zeugnisse ohne Zeitverlust und Unkosten zu Gelde
machen zu können, sondern sie erfüllen damit zu¬
gleich eine vaterländische Pflicht , den weniger be¬
mittelten Familien auf diese Weise zu billigerem
Gemüse zu verhelfen. Es ist dafür gesargt, daß
nichts von dem Gemüse verloren geht : was nicht
verkauft wird , wird in der Kriegsküche oder zu
Dörr - oder Büchsengemüseverwertet . Mit beson¬
ders herzlichem Dank wird es gesehen werden,
wenn auch Gartenbesitzer zu diesem Zweck über-
flüssiges Gemüse oder Obst geschenkweise über¬
lassen wollten.

Provinzielles.
Montabaur , 7. Juni . Das Eiserne -Kreuz

2. Klasse erhielt der Unterossizier Max N u p p i n
von hier, wohnhaftz. Zt. zu Frankfurt a. M.

t )p. Rüdest, cim, 6. Juni . Die Eheleute Kurt
R ei n l, a r d t und ftrau Katb-, acb. Richter feier¬
ten am gestrigen Taae das Fest der Silber¬
hochzeit.

Np. Raucnthal , 6. Juni . Die Reben zeigen die
herrlichsten Gescheine. Der Heuwurm ist so gut
wie aics'gerottet und selbst die kühle Witterung
hat den Trielben bisher nichts angehc>bt.

llt . Vonr Main , 7. Juni . Die M a i u - K r a f t-
werke  liefern allen Hausbesitzern und Mietern
dw sich dem Stromnetz im Laufe des Sommers
anschließen, den Lichtstrom bis 1. Oktober d. Is.
unentgeltlich . -

Wcilbach, 7. Juni . Der hiesige Kirchen rech.
ner M. machte seinem Leben durch Erhängen ein«
Ende. Wahrscheinlich haben ihn mißliche Fami-
lienverhältnisse in den Tod aetriüben.

Admiral Scheck.

* Hanau, ^6. Juni , (zf.) A h chi r a l S che e r
90, ;,a5 Glückwunschtelegramm der Stadt

Hanau dem Magistrat der Stadt folgende Antwort
zugehen lassen:
, ."NUt besonderem Stolze erfüllt mich der Gruß
und Glückwunsch der Stadt Hanau , in der ich
meine äugend verlebt habe. Möchte die Flotte
2 rechtfertigen, was das deutsche Volk von ihr

erhofft . Admiral Scheer ."
Sänap ^ ' ^ Juni . Der Groß - Berliner
atnftprf d hatte gestern aus Anlaß des
dein 1 6 etne Kundgebung  vor
PiT5rÄnmm 0n6QsUbe  veranstaltet und danach
W if r! l f! rben -Admiral Scheer gesandt,

h^ate folgende Antwort eingegangen:
. .. Kundgebung vater¬
ländischen Empfindens drangt es die' Gochseeslotte
ihrem tiefen Dank Ausdruck-zu verlwhen ^ Die
heimatlichen Lieder und die Denkmäler, ' unter
denen ihre Weisen gestern erklangen, sie' zeigen
uns den Weg, den wir als Deutsche und Soldaten
zu gehen haben, um uns den Ueberlieferungen des
Vaterlandes würdig zu erweisen. Möge die Flotte
diesen Weg stets finden. Admiral Scheer.

Kirchliches.
4 - Koblenz, 7. Juni . Der Hochwürdigste

Episkopat des Deutschen Reiches wendet sich in
einem gemeinsamen Hirtenschreiben an die Katho¬
liken, in der zur Buße und Sühne angesichts des
schrecklichen Krieges gemahnt wird . Für die Zeit
vom 29. Juni bis 1. Juli werden für das ganze
Deutsche Reich dreitägige Gebetsübungen ange¬
ordnet.

Telegramme»
Das „minderwertige " Fort Vanx.

Genf, 7. Juni , (zb.) Nach „Petit Parisien"
und ^ anderen ministeriellen Blättern war die
T r ihn merstätte des Forts Vanx  nunmehr
militärisch minderwerttg geworden. Dafür ge¬
winnen östliche und westliche Nachbarpnnkte er¬
höhte Wichtigkeit.

Menu die deuffchen Truppen französische
Stützpunkte erobert haben, sind diese natürlich
minderwertig  geworden — für die Fran¬
zosen.  Was Fort Vanx vorher wert war . sagt
der französische Taaesbericht selbst in der Mittei¬
lung der Ernennung des Verteidigers von Fort
Vanx znm Kommandeur der Ehrenlegion. Red.)

50 000 Gefangene vor Verdnn.
Die ersten 60 000 Gefangenen sind vor Verdun

eingebracht worden. Eine ungeheure Zahl,
die besser als alle Worte die Erfolae bekundet, die
wir in dm 14 Wochen des Kampfes um Verdun
errungen haben. Als unser Generalstabsberrcht
am 13. April die Ewberung der französischen Siel-
lungen am Steinbruch von Haudromant und die
Gefangennahme von 42 Offizieren und 1646 Mann
meldete, gab er zusammenfassenddie Gesamtanzahl
der bis zu diesem Taae im Maasgebiete seit dem
21. Februar gemachten ftanzösischen Gefangenen
an . Sie betrug dlmmls 711 Offiziere  und
38165 lo n n. In der Zwischenzeit ist ihre An¬
zahl beträchtlich gestiegen. Eine Zusammenstellung
der seit dem 18. Avril gemeldeten Einzelzahlen er-
chbt laut „Heer und Politik ", daß die Gesamtzahl
der gefangenen Franzosen auf mehr als 60 000 an»
-gewachsen ist. Einschließlichder iüngsten Angaben
sind rund 1000 Offiziere und 49 600 Mann in die
Hände unserer Truppen gefallen.

Die Wirkung der deutschen Granaten in der
Seeschlacht.

Rotterdam , 7. Juni , (zb.) Reuter meldet aus
London: Ein Offizier des gesunkenen Kreuzers
„Warrior"  beschreibt die ungeheure Wirkung
des modernen GesWtzes. Nachdem er erzählt hatte,
wie „Defence" und „Black Prince " von zwei Sal¬
ven versenkt wurden , sagte der Offizier". „Jetzt
käme die Reihe an uns ". Am Horizont erschienen
die Masten dreier feindlicher Schiffe. Schließlich
hatten die Feinde , die uns anfangs auf drei Meilen
schätzten, sich eingeschossen. Die erste Granate schoß
die Davits des Motorbootes fort , die zweite durch¬
bohrte das Achterdeck und zerstörte den Dynamo,
wodurch das aauze Schiff in Dunkelheit gehüllt
wurde, die Geschiitztürme wiirden bald nahezu un-
branchbar. Weil der Mrmitionsfahrstuhl wegge-
schossen War. Der folgende Schuß stellte die Ma¬
schinenräume außer Tätigkeit und tötete 20 Mann.
6 Minuten später brannte das Schiff. Eine Anzahl
Männer litt unter den Gasgranaten , die der Feind
fetzt verwandte. In einer halben Stunde
waren wir ein hoffnungsloses Wrack. Wir war¬
teten den Gnadenstoß  ab . Aber setzt kam
„Warspite"  zwischen uns und den Feind ge-
fahren und nahm den vordersten Linienkreuzer un-
ter Feuer.

Amsterdam, 7. Juni , (zb.) Die „Times " be-
schreiben den Untergang der „Queen

6ry  ine tn 6 Minuten sank. Es scheint, daß
■Vr n011̂sit durch einem einzigen Granaten-

«nschlag vernichtet wurde , der das Schiff nach dex
„Times " in zwei Teile svaltetc. In dem Bericht
heißt es : „Die deutschen Kanoniere schossen arofi'
artig genau. Nach 10 Minuten mußte der „,vtt-
defatigable" der „Queen Mary " folgen. Deutsche
Granaten schluaen auch dieses Schiff bnMtablich
in Stücke."

Wilsons Fried cnsocrmittelung.
WB. Luqano . 8. Juni . Die vatikanische„Korre-

wondenz" meldet, die Friedensvermrttelung Wcl-
sons sei auf beinahe mniberwmdliche Hindernisse
gestoßen. Dennoch dürfte Wilson im Einver ^ önd-
nis mit dem König von Spanien , der Königin
von Holland und den skandinavischen Königen die
Vermittelung im Juli mit größter Initiative wie¬
der aufnehmen.
Verhaftung eines italienisch. Uutcrstaatssekretärs.

WB. Lugano, -8. Juni . ' Großes Aufsehen er>
regt die in Bologna erfolgte Verhaftimg des fru-
icren UnteTstaatssekretärs im Unterrichtsministe¬
rium Corteß.  der als Freiwilliger bei der
Festrmgsartillerie dient . Man wirft ihm Svionaiae

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 8,30 Uhr, Samstag Vornrittaz

8,30 Uhr, Samstag Nachmtttag 4 Uhr, Ausgang
10.36 Uhr.



Ämittche Aiyeigesk"!

Auf Grund veö Bekauntm^ mg hes^ erm Reichs¬
kanzlers vom 18 . Mat 1816 itnoei der
Ernteflächen im selvmätzigen Anbau und zwar von
Winter- und Sommerweizen, Spelz, Dinkel, Fesen, sowie
Einer und Einkorn (Winter- und Sommerfrucht), Winter-
und Sommerroggen, Gerste (Winter- und Sommersrucht),
Wenggetreide, Hafer, Mischsrucht, Hülsenfrüchte, rein oder
in Gemenge mit Gerste oder Hafer zur Grünfuttergewinnung,
Lupinen (zum llnlerpflügen, zur'' Grünfutter - oder Körner¬
gewinnung), Erbsen und Peluschken, Eßbohnen (Stangen -,
Buschbohnen), Linsen, Acker(Sau -)bohnen, Wicken zur Körner¬
gewinnung, Oelfrüchten, Rabs und Rübsen, Mohn, Dotter,
Sonnenblumen u. a.. Gespinstpflanzen, Flachs (Lein), Hanf,
Kartoffeln, Zuckerrüben, Futterrüben , Runkelrüben, Kohl¬
rüben (Bodenkohlrabi, Wruken), Wasserrüben, Herbstrüben,
Stoppelrüben (Turnips ) Möhren (Karotten), Gemüsen zur
menschlichen Nahrung, Futterpflanzen zur Heugewinnung,
Klee aller Art, auch mit Beimischung von Gräsern, Luzerne
und andere -(Serradella ^ als Hauptfrucht, Esparsette usw..
auch in Mischung) — sowie die Bewässerungs- und anderen
Wiesen, die gesamten bestellten und nicht bestellten Acker¬
flächen und die Weideflächen statt.

Es sind daher am Freitag , den 9 . Juni und
Samstag , den 1«. Jnni d. Js . in der Zeit von 8—1
Ahr vormittags und 3—6 Ahr nachmittags von
sämtlichen in der Stadt Limburg wohnhaften landwirt¬
schaftlichen Betriebsunternehmer bezw. deren Stellvertretern
die von ihnen bewirtschafteten Flächen getrennt nach der
oben angegebenen Fruchtarten anzugeben.

Die Angaben erstrecken sich nur auf den feldmäsugen
Anbau also nicht auf Gärten.

Anzugeben sind alle von den hier wohnenden Betriebs¬
unternehmern bewirtschafteten Flächen, sowohl die in hiesiger
Gemarkung als auch die in anderen Gemarkungen liegenden,
einerlei ob sie Eigentum oder Pachtland sind.

Die Anzahl der Morgen und Ruten ist anzugeben.
Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vorsätzlich

die Angaben, zu denen sie auf Grund der obenerwähnten
Verordnung und der Ausführungsbestimmungen der Landes¬
zentralbehörden verpflichtet sind, nicht oder wissentlich un¬
richtig oder unvollständig machen, werden mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft.

Betriebsinhaber pp., die fahrlässig diese Angaben nickt
oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Geld¬
strafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Die Angaben sind im hiesigen Rathaus Zimmer
Rr . 13 zu erstatten.

Limburg, den7. Juni 1916.
3387_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nächsten Freitag , 9 . Juni , beginnt die Stadt mit dem

Verkauf von frischem Gemüse zu ermäßigten Preisen an
solche Familien, die eine graue Lebensmittelkarte vorzeigen.
Der Verkauf findet jeden Freitag von 9 Uhr ab im
„Alten Rathaus " auf dem Fischmarkt statt.

Gartenbesitzer, die Gemüse und Obst zu diesem Zwecke
verkaufen können und wollen, werden gebeten, ihre Erzeug¬
nisse Freitag Morgens von 7—9 Uhr im „Alten Rat¬
haus " abzugeben.

Limburg , den 8 . Jnni 1816 . 3388
Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

i il. k. L.
am Dienstag, den 13. Juni 1916.

Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vorm. 3379
Limburg, den7. Juni 1916. Der Magistrat.

In unser Handelsregister ist heute unter Nr . 6 bei der
)irma Wilson & Iaidwlg , G. m. b' H. zu Siers¬
hahn folgendes eingetragen worden:

„Die Gesamtprokura des Johann Franz Hermann
Wilson in Coblenz ist erloschen.

Montabaur , den 30. Mai 1916.
Königliches Amtsgericht.

In unser Genossenschaftsregisterist bei Nr . 10 Wal'
dernbacher Spar - und Darlehnskaffenverein, e. G
IN. u H . in Waldernbach , an Stelle des aus dem Vor¬
stand ausgeschiedenen Wilhelm Christian Schäfer als neues
Vorstandsmitglied eingetragen worden «folaaim Georg
l <egner , Landwirt zu Waldernbach.

Hadamar, den5. Juni 1916
_ Königliches Amtsgericht III.

Merliiife Dir wM.
Die diesjährige Grasnutzung auf den forstfiskalischen

Wiesen soll unter Zahlungsausstand bis zum 80. Septemb.
d. Js . an Ort und Stelle öffentlich meistbietend verkauftwerden.

1. Donnerstag , den 15. Juni von 9 Uhr vorm, ab
auf den Lützelauer Wiesen bei der Lützelauer Mühle.

An demselben Tage , 11 Vs Uhr vorm., aus den
Wiesen unter- und oberhalb Marienstatt.

3. Samstag , den 17. Juni von vorm. 10 Uhr ab
aus den Hohcnsayner Wiesen.

Die Herrn Bürgermeister bezw. Ortsvorsteher werden um
gefl. ortsübliche Bekanntmachung, ersucht. ' 3382

Plfifkcirten liefert billigst
Limb. Vereinsdrudierei.

OGO O O O O > M — B ——

TO DES-ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach langem, schweren, mit

großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe, unvergeßliche Frau

| Margarethe Zorn
geb . Schäfer,

im Alter von 59 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg, den 8. Juni 1916.
Um stille Teilnahme bittet:

Johann Zorn.
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Juni 1916 nachmittags 2' Uhr

vom Sterbehause Stephanshügel aus statt.

Frankfurter Hypothekenbank.
Pfmidvriefverlosmig am2- Juni 1916.

Bei der am 2. Juni 1916 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren
3 V2% Pfandbriefen der Serien 12 , 13 , 15 19 und

40/0  Pfanddrrefen der Serien 14 , 16 , 17 und 18
die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1916, mit welchem Tage
die Verzinsung endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nummern aus sämt¬
liche Serien und Literae, also auf alle Stücke, welche eine der Nummern tragen-

Nr . 240 329 643 731 1035 1123 1419 1892 2161 2207 2511 2708 3260
3588 3833 3844 4374 4653 4706 4894 5165 6671 6664 7614 7956 8053 8406
8722 8726 8778 8854 8990 9042 9152 9169 9767 9778 9908 9936 10298 10395
10545 10614 11504 11946 12777 12964 13024 14427 14646 14671 14907
16409 16618 16656 16676 17487 18159 18227 18344

28776 29960 30052 31012 31051
33241 33251 33477 33896 35012

32421 32610 32982
37363 37438 38370

17743 17969 18108
18520 18936 19199 19580 20158 20501 20764 20863 20916 21272 21956
22453 22691 23479 23629 23729 24312 24647 24966 26115 26697 28370

31620 31768 32181
36385 36864 37282

39287 39406 39522 39918 39973 40283 40791 41321 41446 41610 41676
42064 42274 42356 42685 43634 45415 45528 46487 46552 46688 47208
47399 47456 49469 •49649 50039 50417 50474 50555 50918 51089 51274
51615 52765 52189 52320 52490 52534 53074 53494 54565 55226 55321
55368 60126 60212 60643 60790 61630 62487 64517 64804 65389 65904
66657 66918 67361 67800 68257 68664 68830 69189 69220 69668 69673
69928 70103 70636 70884 70931 71974 72120 72673 72863 73362 73546 74252
74935 75431 75962 77281 77900 78203 78981 79037 79188 79493 80167 80626
80777 82870 82944 83919 84205 84598 85232 87627 101452 101908 101917 102161
102193 102893 120181 120486 122189 122847 124197 124646 124882 124922
126119 126931 127131 127261 127739 128190 129191 129326 130128 130516
130617 132026 132466 134230 134935 134135 136110 136641 136787 136925
137728 138346 139237 140225 141666 141795 142275 143762 144682 146399
146879 147099 147623 148892 149317 149321 149670 149779 149989 150220
151438 151787 152504 152709 153353 153966 154344 155155 155268 156383
156402 156938 158566 158917 159269 159834 159878 160333 160991 162321
162730 163440 164035 164049 164221 164510 165468 168540 168547 180079
180337 200503 200585 200723 200877 200891 201026 202048 202811 203626
205060 205467 207623.
Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1916

ab. Auf solche Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1916 zur Einlösung gelangen,
wird für die Zeit vom 1. Oktober 1916 ab bis aus weiteres ein 2 "/oiger Depositalzins
vergütet.

Aus früheren Verlosungen sind noch rückständig:
Ser . 12, Lit. P Nr . 16227

„ 12 „ Q „ 12698, 16214
Ser . 13, Lit . O Nr . 62768, 101890

„ „ „ P „ 60721, 73082
„ „ „ R „ 23558
„ „ „ Q „ 29229,29383

Ser . 14, Lit . N Nr . 37170, 41894, 51560
„ „ „ O „ 38493
„ „ „ P „ 34200
„ „ „ R „ 31797, 60689

Ser . 15, Lit. O Nr. 86007
Ser . 17, Lit. O Nr. 161887

„ „ „ P „ 205817
Ser . 18, Lit. NNr. 153281, 156367

„ „ „ O „ 159407
„ „ „ P „ 154483
„ „ „ Q „ 130662, 131017

Ser . 19, Lit. O Nr. 140160, 143608
„ „ „ P „ 145419

R 140074
„ „ „ Q „ 33099,38631, 46611

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M . an unserer Kasse, auswärts bet dem
jenigen Bankhäusern , die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-
Obligationen beschäftigen.

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen
neue Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben , zu dem jeweiligen Abgabe¬
kurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe über¬
nehmen wir auf Antrag kostenfrei; Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen
ersichtlich sind, können an unserer Kasse, sowie bei ' unseren Einlösungsstellen bezogen
werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kom-
munal -Obtigatiouen und Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M., den 2. Juni 1916. 3366

Frankfurter Hypothekenbank.
Schönes gut gelegenes

ÜHilCOllllllI
per sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 des. d. Exp.

Aelteres Ehepaar ohne Kin¬
der sucht bis 1. Oktober in
einem ruhigen Hause Drei-
ZimmerwohuungmitMan-
sarde.Off. u A. 8.3345a.d.Exp.

Für das Pfing ’isfest
haltbare und preiswerteSchuhwaren

.tu;
fSD<
D

für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl.
Streng teste, iedoch

billige tur alle Men
gleiche Preise.

Probieren Sie
meine Qualitäten.

i4

Sie werden dann sicher mein
dauernder Kunde.

in allen Preislagen . 3353

ilfhans Louis Nies , Hadamar.

Habe am Freitag , den 9 . und Samstag , den 10°
d«Mts . einen größeren Transport

Ferkel "WZ
in meinem Stalle zum Verkauf stehen. 3393

Karl Liraiiai ®, Schwemehandlung , Meudt.

Alle Arien

Herren-Stiefel
Damen-Stiefel
Knaben-Stiefel
Mädchen-Stiefel

finden Sie bei uns für den Bedarf

zum Pfingstfest
in allergrößter Auswahl trotz der täglich höher
werdenden Lederpreise 2001

- anerkannt billig. —.

Warenhaus

IMiTg.

An den beiden Pfingstfeiertagen bleibt das

Atelier geschlossen.
Julius Weimer.

Tüchtige Maurer
und Handlanger

sofort für dauernde Beschäftigung gesucht. 3386
Friedrich UMlnts, Gberhaufen MM

Zu melden bei Polier Gabt », Lirich , R .-Straße.
Schriftliche Meldung Ackerstraße Nr II , oder mündliche

Meldung an den beiden Psingsttagen in Arfurt.

Heute SkM-MllM.
Lebend frische Ware,
ff. Rohetz - Bürklinge
3389 empfiehlt billigst
Frau 8t «1n , Salzgasse 13.

Verloren ein Paar Kin¬
derschuhe auf dem Wege v.
Limburg nach Obertiefenbach.
Gegen Belohnung abzngeben
bei Josef Hilf, Gastwirt, Lim¬
burg. 3343

Ein Medaillon aus Tula¬
silber verloren gegangen auf
dem Wege vom Tal Josefat
bis zum Bahnübergang in der
Frankfurterstraße. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten, es
in der Marienschnle abzngeben.

Ein großer Losten
Herren- Zug-, Schnallen-

und Agraffenstiefel
in prima Boxkalf,  noch
Friedensware , billig abzu¬
geben; ebensoArbeiterschrrhe
von 27 bis 48. Ferner habe
eine Partie

Burschen - und Kinder-
Anzüge sehr preiswert.

.Jos. Kutscheidt,
Obere Grabenstr. 10,

3254 5jiasit >iii *g.

üiKHe
gcsuckt 2003

Gabr . A. Gersfer,
Mainz, Tel. 4033/34.

liier
il filif r
gesucht. 3392

Heinr. Lellrnann,
Baugeschäft, Limburg.

Steinhäger, Bsonekamp,
sonstige Orig Marken kauft
iLoms ScSbibiM*,Berlindi
2003)Fehrbellinerstr. 96.

«WW MM
für längere Zeit zu mieten
gesucht.  Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr. 3384 an die
Exp. erbeten.

Dienstmädchen
für sofort gesucht. 3376

Schlenkert 2.

Junge Kriegersfrau  sucht
Monatsstelle

für den halben Tag oder auch
einige Stunden . 3367

Näheres Expedition.

Eine junge Kuh
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl . 3390

MM. ZLumrer
zu vermieten. 3378

Bischofsplatz 1.
Ein tüchtiger, junger Mann
als Hausbursche sofort ge¬
sucht. Näh. Exped. 3394

Kleine freundl. Mansarden¬
wohnung zu vermieten.
3391 Unt. Grabenstr 17.

Eine freundl. 2-Zimmer-
wohnuug und ein rnöbl.
Zimmer zu vermieten.
3338 Bergstr. 1.

!iU 'Si « « kljtkllk
Simeonstiftstraße 20.

Malteser-Conto bei der Trierischen Volksbank, Postscheckkonto Cöln 1228
bittet die katholische Bevölkerung der Diözese Kimkurg irm Unterstützung . Mit der erhöhten
Gefechtstätigkeit im Westen wächst die Aufgabe der Sammelsteüe: 18 Lazarette der Westfront mit durch¬
schnittlich700 0 Mann  Gesamtbelegschaft, werden von- ihr möglichst nach Bedarf und soweit es in ihren
Kräften steht, mit Liebesgaben versehen.

Milde Gaben aller Art nimmt obige Sammelstelle gerne entgegen.
GeldMweitdMtgeu für die Malteser an die Expedition des Nassauer Boten gehen nach wie vor

an die Zentralkaste der Malteser in Dnsteldarf.
Sendungen  gehen als Kriegsgut bahnfrei.

Weitere Gaben sind bei der Expedition des „Nassauer" Boten eingegangen:
2 M . Drittordensgemeinde in Hadamar IS M . Aus Hausen 1 M . Aus Lindenholzhausen10 M»

Mi. T>. M . 5 M . Fran F ., Hadamar 5 M . Ungenannt 2 M.

IS»S
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